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Niedersächsisches Finanzministerium   Hannover, Dezember 2010 

S 2121 - 43 - 3341      Tel. 0511 - 120 - 8317/8339 

 

Merkblatt über die steuerliche Behandlung von Aufwandsentschädigungen nach 

§§ 1835,1835a BGB für ehrenamtliche Betreuer, Vormünder und Pfleger sowie 

Berufsbetreuer ab dem Jahr 2011 

 

A. Vorbemerkung 

Das Merkblatt soll ergänzend zu dem von der Justizverwaltung herausgegebenen Merkblatt 

VS 110, in dem die Rechtsgrundlagen für die Zahlung von Aufwandsentschädigungen nach 

§§ 1835,1835a BGB an ehrenamtliche Betreuerinnen und Betreuer (nachfolgend kurz 

„Betreuer“) dargestellt sind, einen Überblick über die steuerliche Behandlung von 

Aufwandsentschädigungen vor allem an ehrenamtliche Betreuer, Vormünder und Pfleger 

geben.  

 

B. Einkommensteuer 

I. Allgemeines 

Nach dem Einkommensteuerrecht unterliegen grundsätzlich auch Aufwandsentschä-

digungen für ehrenamtliche Tätigkeiten der Einkommensteuer, wenn – jedenfalls im 

Nebenzweck – die Erzielung positiver Einkünfte erstrebt wird. Dies gilt nicht nur für 

ehrenamtliche Betreuer, sondern für alle ehrenamtlichen Tätigkeiten wie z.B. die der 

Mitglieder kommunaler Volksvertretungen oder der Freiwilligen Feuerwehren. Keine 

„Einkunftserzielungsabsicht“ – und damit keine einkommensteuerpflichtigen Einkünfte – 

wird jedoch angenommen, wenn die Einnahmen in Geld oder Geldeswert lediglich dazu 

dienen, in pauschalierender Weise die Selbstkosten zu decken.  

Die Aufwandsentschädigungen der ehrenamtlichen Betreuer gehören zu den sonstigen 

Einkünften im Sinne des § 22 Nr. 3 EStG und sind daher grundsätzlich 

einkommensteuerpflichtig. Dies gilt allerdings nicht, wenn sie – nach Abzug des sog. 

Ehrenamtsfreibetrages oder der mit der Tätigkeit im Zusammenhang stehenden (ggf. 

pauschalen) Werbungskosten und ggf. zusammen mit weiteren Einkünften im Sinne dieser 

Vorschrift – weniger als 256 € im Kalenderjahr (Freigrenze) betragen haben. 

 

II. Neue Steuerbefreiung nach § 3 Nr. 26b EStG 

Nach dem ab 2011 geltenden § 3 Nr. 26b EStG sind Aufwandsentschädigungen nach 

§ 1835a des Bürgerlichen Gesetzbuchs, die ehrenamtliche Betreuer, Vormünder und Pfleger 

http://www.fachportal-steuerrecht.de/jportal/portal/t/1m9c/page/fpsteuerrechtprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&documentnumber=2&numberofresults=292&fromdoctodoc=yes&doc.id=BJNR010050934BJNE008327140&doc.part=S&doc.price=0.0#focuspoint
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erhalten, bis zur Höhe von 2 100 € im Jahr steuerfrei, soweit sie zusammen mit den 

steuerfreien Einnahmen im Sinne des § 3 Nr. 26 EStG („Übungsleiterpauschale“) den 

Freibetrag nach § 3 Nr. 26 Satz 1 EStG von höchstens 2 100 € im Jahr nicht überschreiten. 

Die Steuerbefreiung nach § 3 Nr. 26a EStG bis zur Höhe von 500 € („Ehrenamtspauschale“) 

findet ab 2011 auf diesen Personenkreis keine Anwendung mehr. Wenn keine anderen 

steuerfreien Einkünfte im Rahmen der Übungsleiterpauschale vorliegen, können Betreuer ab 

2011 sieben Betreuungen steuerfrei übernehmen.  

Beispiel 1: 

A hat die rechtliche Betreuung für sieben Personen übernommen und erhält hierfür 

Aufwandsentschädigungen von insgesamt 2 261 € im Jahr (7 x 323 €). Andere nach § 3 Nr. 26 EStG 

(„Übungsleiterpauschale“) begünstigte Einkünfte hat er nicht. 

Steuerlich ist wie folgt zu verfahren: 

Einnahmen als ehrenamtlicher rechtlicher Betreuer  2 261 € 

./. Steuerfreibetrag nach § 3 Nr. 26b EStG 2 100 € 

ergibt Einkünfte von    161 € 

Die Einkünfte übersteigen nicht die Freigrenze nach § 22 Nr. 3 EStG von 256 €, so dass sie in vollem 

Umfang steuerfrei bleiben. 

Wird die 256 €-Freigrenze überschritten, sind die Einkünfte in vollem Umfang nach 

§ 22 Nr. 3 EStG steuerpflichtig. 

Beispiel 2: 

A hat die rechtliche Betreuung für acht Personen übernommen und erhält hierfür 

Aufwandsentschädigungen von insgesamt 2 584 € im Jahr (8 x 323 €). Andere nach § 3 Nr. 26 EStG 

(„Übungsleiterpauschale“) begünstigte Einkünfte hat er nicht. 

Steuerlich ist wie folgt zu verfahren: 

Einnahmen als ehrenamtlicher rechtlicher Betreuer  2 584 € 

./. Steuerfreibetrag nach § 3 Nr. 26b EStG 2 100 € 

ergibt Einkünfte von    484 € 

Die Einkünfte übersteigen die Freigrenze nach § 22 Nr. 3 EStG von 256 €, so dass sie in vollem 

Umfang steuerpflichtig sind. 

Die Steuerbefreiung für Aufwandsentschädigungen aus der Tätigkeit der ehrenamtlichen 

rechtlichen Betreuer, Vormünder und Pfleger ist auf höchstens 2 100 € im Jahr begrenzt, 

auch wenn mehrere Betreuungen übernommen werden. Darüber hinaus kommt der 

Freibetrag nach § 3 Nr. 26b EStG nur zur Anwendung, wenn der Steuerfreibetrag nach § 3 

Nr. 26 EStG („Übungsleiterpauschale“) von 2 100 € nicht schon für eine andere nach 

§ 3 Nr. 26 EStG begünstigte nebenberufliche Tätigkeit als verbraucht ist. In diesen 

Fällen kann der bisherige Steuerfreibetrag nach § 3 Nr. 26a EStG von 500 € auch nicht 
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ersatzweise gewährt werden. In Betracht kommt lediglich ein pauschaler 

Werbungskostenabzug in Höhe von 25 % der Aufwandsentschädigung.  

Beispiel 3: 

A ist nebenberuflich als Tennistrainer in einem gemeinnützigen Verein tätig und erhält hierfür 

Einnahmen in Höhe von 3 000 €. Daneben hat er eine ehrenamtliche rechtliche Betreuung 

übernommen, für die er eine Aufwandsentschädigung von 323 € im Jahr erhält. 

Von den Einnahmen als Tennistrainer bleiben bis zu 2 100 € im Jahr nach § 3 Nr. 26 EStG steuerfrei 

und von den Einnahmen als ehrenamtlicher rechtlicher Betreuer bis einschließlich 2010 bis zu 500 €  

im Jahr nach § 3 Nr. 26a EStG. 

Wenn A für seine Trainertätigkeit auch im Jahre 2011 die volle Steuerbefreiung nach § 3 Nr. 26 EStG 

(2 100 €) in Anspruch nimmt, sind die Aufwandsentschädigungen für die ehrenamtliche rechtliche 

Betreuungen grundsätzlich zu versteuern – weder die neue Steuerbefreiung nach § 3 Nr. 26b EStG 

noch die Steuerbefreiung nach § 3 Nr. 26a EStG können zusätzlich zur Steuerbefreiung nach § 3 

Nr. 26 EStG für die Tätigkeit als Tennistrainer gewährt werden.  

Zur Ermittlung der Einkünfte aus der Tätigkeit als ehrenamtlicher rechtlicher Betreuer können jedoch 

pauschal 25 % der Aufwandsentschädigung als Werbungskosten berücksichtigt werden. Übersteigt 

der verbleibende Betrag nicht die Freigrenze von 256 €, entfällt eine Besteuerung als „sonstige 

Einkünfte“ i.S. des § 22 Nr. 3 EStG. 

Einnahmen als ehrenamtlicher rechtlicher Betreuer  323 € 

./. ein Steuerfreibetrag kommt nicht in Betracht, aber die Werbungskostenpauschale von 25 %  81 € 

ergibt Einkünfte von  242 € 

Die Einkünfte übersteigen nicht die Freigrenze nach § 22 Nr. 3 EStG von 256 €, so dass sie in vollem 

Umfang steuerfrei bleiben. 

 

Beispiel 4: 

Wie Beispiel 1, A hat jedoch zwei ehrenamtliche rechtliche Betreuungen übernommen. 

Einnahmen als ehrenamtlicher rechtlicher Betreuer (323 € x 2) 646 € 

./. ein Steuerfreibetrag kommt nicht in Betracht, aber die Werbungskostenpauschale von 25 % 161 € 

ergibt Einkünfte von  485 € 

Die Einkünfte übersteigen die Freigrenze nach § 22 Nr. 3 EStG von 256 €, so dass sie in vollem 

Umfang steuerpflichtig sind. 

 

III. Sog. Berufsbetreuer 

Führt eine Person eine Vielzahl von Betreuungen aus, so liegt eine grundsätzlich 

steuerpflichtige Tätigkeit als Berufsbetreuer vor. Von einer Vielzahl von Betreuungen geht 

die Finanzverwaltung noch nicht aus, wenn der Betreuer  

 bis zu zehn Betreuungen ausführt  

 oder die zur Führung der Betreuungen erforderliche Zeit voraussichtlich 

20 Wochenstunden unterschreitet.  
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Bei einer Vielzahl von Betreuungen liegt steuerlich auch dann eine berufsmäßige Ausübung 

der Tätigkeit vor, wenn der Betreuer für die einzelne Betreuung lediglich die pauschale 

Aufwandsentschädigung nach § 1835a BGB erhält. Auch bei einer nur geringen Anzahl von 

Betreuungen kann es sich um eine Berufsbetreuung handeln, wenn z.B. die Betreuungen in 

einem Zusammenhang mit einer anderen beruflichen Tätigkeit stehen (z.B. Übernahme von 

Betreuungen durch einen Rechtsanwalt oder Steuerberater). 

Berufsbetreuer erzielen dem Grunde nach steuerpflichtige Einkünfte aus sonstiger 

selbständiger Arbeit im Sinne des § 18 Abs. 1 Nr. 3 EStG (BFH-Urteile vom 15.06.2010, 

BStBl II S. 906 und 909), deren Höhe durch Aufzeichnung der Betriebseinnahmen und 

Betriebsausgaben zu ermitteln ist. Eine Gewerbesteuerpflicht ist aufgrund dieser neuen 

BFH-Rechtsprechung nicht gegeben. 

Der Steuerfreibetrag nach § 3 Nr. 26b EStG wird Berufsbetreuern nicht gewährt, begünstigt 

sind nur „Aufwandsentschädigungen“ für ehrenamtliche rechtliche Betreuungen nach 

§ 1835a BGB; Berufsbetreuer erhalten dagegen „Vergütungen“ nach § 1836 BGB. 

Kann ein Berufsbetreuer, der im Übrigen keine unternehmerische Tätigkeit ausübt und für 

die Einzelbetreuungen lediglich die pauschale Aufwandsentschädigung (323 €/Jahr) erhält, 

keine detaillierten Aufzeichnungen über die entstandenen Betriebsausgaben vorlegen, so 

akzeptiert die Finanzverwaltung regelmäßig eine Schätzung der Betriebsausgaben in 

Höhe von bis zu 25 % der Einnahmen aus der Betreuungstätigkeit. 

Ob aufgrund der Tätigkeit als Berufsbetreuer eine tatsächliche Belastung mit 

Einkommensteuer eintritt, hängt von der Höhe dieser und anderer steuerpflichtiger Einkünfte 

des Steuerpflichtigen und seines Ehegatten ab (siehe auch Abschn. IV).  

 

C. Gewerbesteuer 

Ehrenamtliche Betreuer unterliegen von vornherein nicht der Gewerbesteuer. 

Berufsbetreuer unterliegen nach der o.g. geänderten BFH-Rechtsprechung ebenfalls nicht 

der Gewerbesteuer, weil sie Einkünfte aus sonstiger selbständiger Arbeit im Sinne des § 18 

Abs. 1 Nr. 3 EStG erzielen. 
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D. Umsatzsteuer 

Nach dem BMF-Schreiben vom 21.09.2000 (BStBl I S. 1251) sind die Leistungen eines 

Einzelbetreuers, der ehrenamtlich tätig ist und lediglich Ersatz für seine tatsächlich 

entstandenen Aufwendungen erhält, nach § 4 Nr. 26 Buchst. b UStG von der Umsatzsteuer 

befreit. Nicht von der Umsatzsteuer befreit ist dagegen eine eventuelle Vergütung, die der 

Einzelbetreuer im Ausnahmefall erhalten kann. Fällt der Einzelbetreuer mit seiner gesamten 

unternehmerischen Betätigung jedoch unter die Kleinunternehmerregelung nach § 19 UStG, 

weil insbesondere seine Umsätze insgesamt nicht mehr als 17 500 € betragen, ist keine 

Umsatzsteuer an das Finanzamt abzuführen. 

Die Leistungen eines Berufsbetreuers sind nach dem o.g. BMF-Schreiben vom 21.09.2000 

umsatzsteuerpflichtig (siehe zur Abgrenzung gegenüber ehrenamtlichen Betreuern auch 

vorstehend Abschn. B III). 

Die Umsatzsteuerpflicht erstreckt sich sowohl auf die Vergütungen als auch auf den 

Aufwendungsersatz, die der Berufsbetreuer erhält. Auch hier ist jedoch die 

Kleinunternehmerregelung nach § 19 UStG zu beachten. 

 

E. Wo gibt es weitere Auskünfte? 

Wenn Sie weitere allgemeine Fragen zur Einkommen-, Gewerbe- oder Umsatzsteuer 

haben, wenden Sie sich in Niedersachsen bitte an die sog. 

 

Bei konkreten Fragen, die sich auf den eigenen Steuerfall beziehen, muss das jeweils 

zuständige Finanzamt angesprochen werden. Übersichten mit den wichtigsten Rufnummern 

der Ansprechpartner aus den Finanzämtern finden Sie im Internet auf der Informationsseite 

des jeweiligen Finanzamts unter "weitere Rufnummern". 

 


